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Der kluge Mann.

(Schluß.),

Gleichbeim Eintritt in ihr Zimmer überzeuge-
er sich, daß-Cagliostro das versprochene -Wunder

wirklich an« ihm gethan hatte.- Beide Damenem-

psingen ihn mit den heitersten-Mienen, in welchen
sichs eine angenehme Ueberraschung lebhaft aus-

sprech. «Sind Sie es, Herr Baron, oder sind

«Sie es nicht?« sries die Mutter. »Sie haben sich

seit gesiern wundersam verändert! Sie haben sich
wie ein Adler verjüngt!« — Er stellte sich unwis-

send, und trugdie Bitte vor: ihm durchVerwah-
rung der oiertausendGoldsiücke eine außerordent-»

lich-eGefälligkeit zu« erzeigen-. Er.packte- zugleich
einen III-Davon aus seinen geraumen Taschen
aus- Und tief den Lohnbedienten,der- mit dem

Rest beladen Wüt- aus dem Vorzimmek herein-
Frau VVU Mel-M dankte-für sein Vertrauen, wei-

gerte sichaber höfliche-sassGeio zn übernehmen-
wejj sie schon, wiesiesagte; Degen ihrer eigenen
Baarschaft vor Dieben ln Sorgen-sen Er ließ
lich iedochnichtabweist-» sondern bat und flehte
se lange- bis-ice Was Verdrießlichsagte- »Sie
.sind ein hartnäckigerQuälgelst- dem ich«nachgeben
Muß, Um guk·RUhe zu Kommen Sie, Ic-

geU Sie selbst"«ihr Gold in mein Schatzkämmers

lein, und bitten Sie den Himmel, »daß er keinen
Lips Tulllan«bei mir· einbrechen lasse-J — Hiers-
mit führte sie ihn in ein kleinesRebengemach,
wo «an einigen TiTchengroße versiegelteGeldsåcke
herum standen. Diesen gewaltigen Riesen legte
er seine Zwergrollen mit Ehrfurcht zu Füßen-

Jndessen war es Mittag geworden Er griff
Mich dem...Hu·te,um sich heiin zu«verfügen. Aber
Frau von Niedau zog ihnzur Tafel; der Glück-
llche saß an Antoniens Seite, und ihr liebevolles

Betragen gab den kunstlosenSpeisenj die man

ihm austischte, den Hochgeschmack einer Götter-
kost. Welcher selige Tag! Jhn krönte-ein öffent-
licher Triumph ·Die» Damen entschlossen sieh-»das
seit vierzehn Tagen ·vermie·deneSchauspiel wieder-

zu besuchen; sie boten dem-Baron einen Platz in

ihrer Lege an, und Antonie vbezeigtesich·Während
der Vorstellung »sohold und traulich«gegen ihn,
daß die gesammte gegenwärtige«-Männ·erweltihre
Opekågucker auf das zärtlichePUakvklchtethund
vor Neid berstenwolltej Diese tantalische Folter

stand der iauernden MißgtllistMich weiter besor,
indem Antonie und ihre. Mutter bei der Heim-
fahrt den werthen Heu-sieeundersuchten.,«siedes

fplgcllch Tages «Wlckdckins Schauspiel" zu beglei-
ten , und nachher bei ihnen zu Abend zu speisen.

Nur ein unempsinjdlicherKlotz hätte sich seht



—

auf diese herrlichen Keime und Blüthen derLiebe

hinstrecken und schlafen können. Unser alter Herr,
dessen Herz nvch so jung war, vermochte das

nicht. Er lagerte sich zwar, aber seine Fantasie
bettete Antonien neben ihn, und er umarmte und

herzte die ganze Nacht hindurch sein Hauptküssen.
Erst am Morgen besiel ihn ein leichter Schlum-
mer- den nach kurzer Dauer ein Gezänk vor sei-
ner Thüre unterbrach. Kauz stritt mit einem Frem-
den, der ungemeldet ins herrschaftliche Schlafge-
mach eindringen wollte, und auch bald, nach that-

licher Ueberwältigung des widerstrebenden Dieners,

fluchend hinein stürmte. «DVMM· Und Hagel- Ba-

rvnz« schrie er: »Ihr seid in der Residenz so

vornehm geworden, daß Ihr sogar eine Leibwache
vor Eure Thüre stellt! Aber ich warf den Kerl

wie einen Frosch zu Winkel, um Euch ohne lange
Ceremonien einen guten Morgen zu bieten.« —

»Ei, wo kommen Sie denn her?« sagte, die

Augen reibend, der Baron mit einem verdrießli-
then Tone: -denn, durch Antoniens Fldtenstimme
und Sanftheit verwöhnt, siel ihm das rauhe, un-

gehobelte Wesen seines Land- und Feldnachbars
sehr widrig auf.

«

Herr von Waidlings (der«einer der Geldbe-

dürftigen war, die sich von der Erbschaft ein Dar-

lehn ausgebeten hatten) gestand ohne Hehl: er

habe sich aufgemacht, um das ihm versprochene
Eapital sogleich an der Quelle in seinen Beutel

zu schöpfen.
»Sie kommen zu früh!« sagte der Baron-

,,Es steht damit noch in weitem Felde.««
»Hm! hmi So, sol« brummte Herr von

Waidling, indem er einige Fläschchenmit wohl-
.«riechendenWassern,. die ihm ins Auge steten, öff-
»«neteund berech. »Seht doch- sehk!« sprach er

hdhnisch.«»Ich dacht’s wohl, daß ichdergleichen
süß-enKram hier antreffen würde!«

»Wie meinen Sie das ?« fragte der Baron

betroffen.
,
«»Stellt Euch«doch nicht so fremd!« versetzte

der Landjunker. »Ich war gestern in der Komb-

die, und sah Euch mit-«einem schbnen Frauenzim-
merchen liebäugeln. Aber ich rath’Euch als Freund-
nehmt Euch in Acht! Man sprach im Parterre von

Eurer Dulcinea bedenklich. Man halt sie für eine

Abenteur.erinn.«—-

Der Baron lachte laut auf- und -sagte mit

Verachtung: »Lieber Herr von Waidling, man

muß nicht alles glauben, was Narren und Maul-

affen reden« Jch ersnchte Sie auch schon mehr-
mals, mir keinen guten Rath aufzubringen. Ich

«
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bin immer selbst klug genug, Weiß von Schwarz
zu unterscheiden Und im gegenwärtigen Falle ist
mein eigener Verstand nicht der einzige Stab, an
den ich Mich stühei Mir gab ein ehrwürdiger-
weisee Mann- gegen den wir beide nur Dumm-
linge sind, VersichekUUgund Bürgschaft, daß die

junge Dame- M deren Gesellschaftich mich ge-
stern im Theater befand- eine Perle ihres Ge-

schlechts sey.« —

Mitdieser Abfertigung war der Landjunker
sehr unzufrieden, weil er nun schon im Geiste die

ganze Erbschaft mit dem feinen Liebchen vertan-
deln und zur Auszahlung des versprochenen Dar-
lehns nichts übrig bleiben sah. Um diesen Schiff-
bruch seiner Hoffnung, wo möglich, noch abzu-
wenden, warf er den Anker der Warnung von

neuem aus; doch dieser griff abermals in die Fel-
senbrust des Barons nicht ein, und ward heftig
zurückgeschleudert Daraus entstand ein förmli-

cher Zank; Hm- Von Waidling rannte voll Erbit-

terung fort, und schlug wie ein· Sturmwind die

Thür hinter sich zu.

Ietzt erschien Kauz in einer traurigen Ge-
» setzte-»Er hatte sich die Stirn und den Mun«

mit einem Tuche verbunden, und Thränenistai
- den ihm in den Augen. Der Baron fragte, we

ihm fehle. Kauz beklagte sich: derfremde Hei-
habe ihm Beulen an den Kon geschlagen, und

diese Mißhandlung seh ihm um so empsindlicher
gewesen, da er schon zuvor von unerträglichen
Zahnschmerzengeplagt worden sey, und nun dop-
pelt daran leide. Er besinde sich überhaupt, setzte
er hinzu , so schlimm und krank, daß er unterthä-
nig bitten müsse: ihn bis zu eintretender-desse-
rung zu beurlauben, und indessen die Aufwartung
eines andern Lohnlakeiem den « für sich stellen
wolle, zu genehmigen.

.,,o, das thut mir ja leid!« sagte der Baron.
»Ich Will den UngeschliffenenStrohjunker lehren,
sich an meinen Dienern zu vergreifen! —- Und-
Kauz! hatEr nicht draußen gehört,wie dek- fkechk

Tensch das Fräulein von Riedan verunglimpf-
te? — Ja- ich müßte keinen Schatten vonKlugi
heit besitzen- und nicht mit dem großen Cagliostro
gesprochenhaben- wenn ich einem solchenVerleumi
der Gehör geben solltet« —

Gleichgültigzuckte Kauz die Achseln- und
trat ab. Ein andererLohnbedienter übernahmdefi

verlassenen Posten. i

Der Baron dachte nicht Weiter an den Vor-

fall, schmücktesich zum Abendfeste-und fu·hr,ah-



geredeter Maßen- gegen die Kombdienzeit zur

Frau von Riedam

Er klingeltelanfh er klingelte stark: es ward

ihm nicht aufgethan Die Schauspiel-innre schlug-!.
er stand Uvch Uneiisgelcissenam Borzinimer. Po

Verwunderung fragte er im Hause, ob man die

Damm habe ciUsgehensehen. Er bekam zur Ant-«
Worts sie Wären gegen Mittag aussgefahrein
Es Mißsielihm sehr, daß sie-, wie es schien, eine

LUstkeiseaufs Land gemacht und ihn davon aus-

geschlossenhatten. Er stellte sich vor, sie würden,
durch zufällige Hindernisse verspätet, sogleich am

KomödieIIhaUse abgestiegen seyn. Pfeilschnell fuhr
er dahin; sie waren nicht da. Er warm-e eine

Stunde, jagte dann wieder nach ihrer Wohnung,
fand sie so wenig als vorher, und erstarrte bei
dein Gedanken, daß ihnen ein Unglück begegnet
sey. Es fiel ihin ein, den tAllwisserCagliostro
darüber zu befragen; aber wie sollte er ihn jin-;
den? Er wußte weder den Rahmen sein-er Wohn-

. straße noch den Weg dahin, den er nur zweimal,

vom treuen Kauz geführt, im Dunkeln gegangen

war. Zum Unglückhatte er auch den neuen Lohn-
bedienten zu Hause gelassen, und war also sganz

hülflos. Dennoch unternahm er es, in dem nächt-

lichen Labyrinthe der fremden Stadt »denJGrafen
.

u Fuß aufzusiicheii. Er fragte alle-»Y2ens«the,n,die
ihm begegneten, nachdem berühmtensMannr.El-

. nige gestanden kurz und rund ihre Unwissenheit;
andere-die klüger und gefalliger·fei)ns-wollten,

wiesen ihn zu zwanzig Grafenzdie ihmnicht hel-
fen konnten-. So in den-Aprilx geschickt und in

der Jrre herum laufend , mußte er gegen Mieter-«

nacht noch froh seyn, daß er seinen Gasthof fand.
Doch an Ruhe und Schlaf war nicht zu denken.«

In der frühsten Morgenstunde, in welcher

sich mit Anstand ein Dammbesuch ablegenließ-
flvg er wieder ins Hans der Frau von Nie-dau,
um den Nachtschwärmerinnen,die er jetzt unfeth
VII itU treffen dachte-. eine scharfe»Sittenpredigt
ZU halten«-Aberer lautete eine halbe Stunde-
limg mit derThürglocke seine lehte Hoffnung-«zu-
Grabe-«Wie dermalmt schlich er mit war-tenden-

Knien m den Gasthof zurück, und sandte zu Kau-

en einen Schneck-stets mit dem Befehlt entweder

sogleichgstlhstZU kommenVIII-»Cagliostro’s»Woh-v
nung aaniielgeUÅDFVYOU-lxtiichtejngehlangem
Aus-bleiben, dir Hivbspvst-Kauz»·skp«njitjzu"
Hause-. mid. irr euch M nirgends-»Tai»

»der-.-
Haio wahnsinnig ließ der Baron den-Gesichten-
rufen, und entdeckte ihm die ganze Geschichte
»Ich bedaure Sie, Herr Bittens-« sagte Kiefer-

.und har"sogleich, als er

»
stadi nichts-nicht iii schaffen.

«Sie sind- allem Ansehen nach, einer Bande von

Gaunern in. die Hände gefallen. So viel ist We-

nigstens gewiß- dass-ich der beküchtigteCagiiostrv
hier nicht aufhält- und nie hier gewesen ist. Der
Mensch- der sich dafür ausgab, war ein doppelter
Betrieger, und sein Astarot wahrscheinlich das

·

Geschöpf eines Hohlspiegels oder einer Saul-erla-
terne.« —

»Aber, ich bitte Sie-« — siel der Baron
ein — »die Stimme, die helle," deutliche Geister-
stiniine, die ich in dieser Stube, wo ich nndKauz
allein waren, hdrtex wie erklärenSie mir die?«-

«Sehr leicht, Herr Baron!« sagte der Wirth.
,,Kauz ist, wie ichsgenau weiß, ein fertiger Bauch-
redner, der in Astarots Rahmen sprechen konnte-

ohne daß Sie die geringste Bewegung seines
Mundes bemerkten. — Der ränkevolle Bube war

unstreitig des Schelmenbundes Stifter undHauptz
, gestern früh des Herrn

von Waidling gegründete Warnung belauscht hat-
te, mit den beiden Landstreicherinnen die Flucht
ergriffen. Doch ich hoffe, wir wollen die saubere
Gesellschaftnoch eiiihol)len.s Jch werde stracks zur
Obrigkeit gehen, und Steckbriefeausfertigen lassen.«

',",Nein, das will ich durchaus nicht!« rief der

Baron »Ich schenkeder Treulosen das mir ab-

gelistete Gold-, das ich, bei meinen übrigen Ber-

mdgensnmstände,n,vergessen kann. Ach, kdiint’
ich nur sie auch ,vergessen!«—

Er bedeckte seine nassen Augen. Der Gast-
wirth Verließihn , und zeigte,. trotz des Verbotes,
Ven«Vkaallan.s Der Polizei-Director fand vor

allen Dingen für nöthig, die Gewißheitdes Rau-

bets zu erörtern ,«
»
und deshalb der Gefiüchteten

Wohnung zu untersuchen. Hierzu ward der Ba-

kpii eingeladen. .Er schalt, daß der Wirth seinem
Willen-entgegen gehandelt hatte, ging aber mit(

Man öffnete die Zimmer; er stürzte voran nach
der Schahkammer, und jauchzte: »Da stehn ja
dir« Geldfckckbnvchw —- Sie wurden entsiegeltz
man fand Steine7 und Sand; das Gold war ver-

schwuqu Der Einrede des Barons ungeach-
tet, flogen nun Steckbriefenach allen Weltgegem
den AUHZsie. fruchtetenaber-nichts- als daß aus

mehrernstehen Stadt-n die Nachricht einließ die

vorgeblichkspsrauvon .-Riedau’habe auch dort

schtzslUMQPAndern-Nehmen älMucheStreiche ge-

spielt. .-7Der.falscheiC«gUVsttowar nicht zuerst-
dcckcnsr '«.:I ex -.’;·--«- I-

"Und"soj"h«aittedenn unser Baron in der Haupt-
Er begab sich, in



Scham gehüllt, ans sein Landg-nt"sueück,nnd,

rühmte sieh-hinfortseiner Klugheit nicht weiter;

( Ae F- Es

Tagesbegebenheitem

i

Drei-den« Ende-Zions Per sp ,.»,«

chbilicixI «".s·s·.. -. ? «·-«·

Es verstehrjsich demseldih III Niwaka M Wstm sacht -. Uvch

m den Hinng qqu nennen kann-,- waö seldst sehr gelungen ist«

scndeenzhlvlieitlfM Land yvkiilgiiche mich einschränkenmnßi

spngweis-deich noch der Eäcilim nach eigner Ersindung, den«

Heu-.Var-dila, der Sändslntn, Feder-elchn,ung, non Peit L,»Julin»e,«

Szichnorwdes in seinemsechzehnerJahre neige-neinviel den«-,

spricht, n. s. fo. erwähnen; alter des Sonderheitenhalber «miissens
doch hier die H Gemälde des Ritter Brenna, Mitgiied der»Ara"-s·«e-·"
wie von Seid-ca ln Rom, Russisiwsaiserlitljenrwirklichen-F

Gran-nearlylind Unterweist-, angeführt werden, deren tausend

kleine-Muth diese, runde Figuren nnd wandte-bitte Gebilde, nie

Univhirlxegeer des- Fell-diss» des- cindtve des Aussehen-DIP-
uapzW. u- r- Ide ,,ioxeeie«zsiksieedeeiseikeeesesmiages-see

Gegend der, idenlisirtewcnildstMdedi, Oemdthvsinge-deiner-

gölsem
« "·

.

Die sporeraitnraterel hat« recht vlel Guted·-allsluwelse»n..Sich

seicht-levor— allen das Iportrair eines- jungen reisendenMädchens-
in Dresden, von Poehinanm wegen seiner-außerordentlichenLe-.

bendigkeit, seines tedenansprechendenksReliesvnnd-der ungemei-

nesHorgialn mit-der--ed.»geaiclt.-ili-indes Es verdient dem eig-

nenEnte-eis-diilkssingst-seiMts·linked-im- que aus-sinnen-

smns Sei-e einigte-endete -ps·2-2essses.srse-iseis sei-.-
benseröse sich ist«-THECAN- JSFIIIQ »als-ipie es den«

ihm gewohnt sind- IMME- M Oktyk«kli0s.sdieisän
digen beiahrten Künstlersder fest LUFUMHYMGJWLinks-skep-
land, die Schweiz, degrisscn ist-« noch so tilätlgUnd streikkzm

seyen sag-scheue eignes-spottweiseauch sehr gen-nom-Epm

so vie Post-alte vom ProfessorsMenhäisSie sind sellrdue gez

yalt nnd Tsoeeevetedgähnlich-ohne AennfliichseitiDie-alte Loh-Hi

ist rein Meine-Mei- so Quid die«Stellung- eineli Jisngsvti-anUsscks
mit feinem sei-ade-voreeesslich-,iWir bedanerknznat alle, dies nnd-«-

oieaethxiidiesmal-tenHeiße-erhistorisch-eWirPgeoeysiiaepudek
e"e".vorigerJahr nnd- daich"-sein-.Hingegen-linde-sp.-oieszGenußge«

währte.Das VortraitelnerD,an"e»e,vonHarren-inn«neachtdank

tünliler viel Ehre. » . » »k» »
»

«

Sn MinlarnrgentäldenhabenlfichHerr Schreie-HDennLeben-»
steeiennd HerrSavios andgeieitvnenauch bkrr K neisiIilHloheilZ
«·.ismoonagkichm Bearbeitung

« seinemlich-T user die-Nng-
schaitW-. Iei- dükieu.otiexiniisKiinkkläiiiiiiekkåäiiisniede-

gani yovssweenieseenxiq uiikenxsunsiisichechk w spiws

reich und schön beschenkt. Unter seinen 7 größern nnd

Stücken Jeichne ich besonders » die,,denexndeeYemtpzmsgang
aus dem großen Garten ane. ,Diezsszspkytzzyxkixthpptzppl
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Nenn weideten-sen in, tosen innen-eite- sedeep und Meiner
das Gemälde ein sinnlicher-, das sierö idenlkiiidh

« Hain-ideal-» dagegen-ed eaadskdan m sein«-im die er

non- lehe spät uns speise-ten -Tine«dde,deeiee,odee viel-neh- Ins

deren-ander nnd übereiltes-MWerke- Mssse don-Felsenldilltn
die weit hinaus, wo sie sich in den darin-neverlieren, kurz vor

dein Aufgange M SVUUP-MS UI Nebel.«sith.seneen,and bald in

größer-« bald in klei’n"etn- lichtetneend dnnslernStreifen die

Seiten der Berge nnigüktells· BMI Mk einend schtossen Geklüfte

ein Kreuz ern-ht, weit überragend-alle Berg-, intelan den hien-

Ux,. pm Wölkchen umkrdnienzdiaeinssicd stockend-.

s- um ewige-now Flam, ee umsivniigeiiekdie dein sauste-e

die-Hand reich-t- nin vollends den let-ten Schritt iider die steilen

Felsenist thun undeutsch ihr das Kreuz zu umfassen Es in en-

ungemeiner Zauber überdies so einfache Gemälde all-gegossen-
llnd eben durch seine Einfachheit iiellt es an, und wird groß und

erhaben, so daß man den Blick nicht davon wenden kann- nnd

es sich erweitert- ie länger miin es nnsiehc- nnd am Ende,den

gasnlsnReinenersiiilxmiddas Kreuz immer mehr hinan lich dede

—i"t«i:d·ikRinivnsn de5«l«icl)ienHüttlein-.SeinigenDank dein-Künste
M· für-dies schöneGeschenk

,

"

«

«

umsi- imechtiiieii see-mi- ser-eisi-, verdient essenka

Karl-Fasse eme-sel)eri"ilp"mli»che«ErwähnungMehrere von ihm,

theile- ersandene, theils nach der Natur in Oel demnlte Landschaf-

ten-s kommen dienen seines Meiste-H seht Dahe- dnch Johann Fa-

kkkchxfiisg Weis-ZWEITEde Unter den italiänische-e

VQIYUWUWGMHsksisl ims- die giöszerg qui-bestem

Äms-Hish-dserSm- i·"-dem·siE-grarbcimsind, kaum lehr v;el flir sich

MoseanPükik·-,.Dc«Pispipektenach TontaietcolvonSchemen-,- nett-«

TMLapiM del-einfachenDaheenManierdiesesMeister-· Oldene
Wkp hat miser einigenkleinern Landschaftenwieder den Brand·
von Königlieinund einen Lapi-san der Penns- ooic wi tu seinka
bekannten Meinen gelieferb wovon-das lehreteGemälde manches
Gute harte-«-Die Beweisend-innern des PH. Ziikgq »ich-em-

M wieder seht vertheilt-ritt au«; sein Some- Wsdat m

dies-Eines svon seinem Meister engen-einen- Eilies idealisdkki

Lazndskhastin Morgendelenchrnng von Hammer-in Gesta, m-

vorrreslichgearbeitet. .

«
·

·
Ein lässest-seivon learrarisehene trat-IF MUM noch eine

Arbeit dseeHofdndöaueesperrend-- pl- HDITWI des künftig-«

neben-» dieses Lob.
"

-

'

»

«

op- ckikveeajsegknekainenMit-! W- die Mensche Das-pap-

tdecinä Seins-II-JMI Vsdtksstsiniein Beweise-Meisterstück
vonÅSnusekeinen iüvgm FAM- in sei-rannten con von Mager-

nnd 2-Fignren irr-Wachs modellirix sdondemselben; einen runden-

zeinonsmn SÆUSHMMIH IM Wenn-Vifchee,mid weis

SUWEEMU VUMMMIUV EIN-fischen Fahl-is in Zirkels-)

Auch hatte sich- eine Frau von der Pforte die Mühe gen-muten-

einen BIÆOIIOW"«-Mnatürliches Größe-wen Perlen en stricken-
ascpdwmgnelkexdingsdienseuvliche entklommen-«neu-»jades-,-

VÆIXPDFUImpsieMiksieljiexandedznyIts stillst-«
cis-niesenbixjsenkörnejrndaoeljeni.«·j, »" :

..

«·
Sei-in iui eakzeu«-Jiokii.jein-Knabeleises-I-kkchkinne Ge-

mäQ
«

liHishi-,etwiilnienEthik-leeresindessenJidletsdÜPUGIFfiikisetels

seidene-siesteinkizsszihsimäiek»wes-L-
«· - - «
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«
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